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ein Slnfeljlußgeletfe non bet Sahnßaüon Sabißh'Shein*
felben her. Unmittelbar fiber ben ©ienßbrücfen ßnb bis
maf^ineHen Einlagen för ©rucfluft unb eleffrißhen ©iront,
ferner bie oetfdjiebenen SBerffiätten, Magajlne, SureauS.
©tmaS ßußauftoärts ßnben mir bie Sages für KieS unb
©anb unb unmittelbar baneben bie fKufhereitungSanlagem

Stuf ber ©chmeigerfette ift bie ©. 33. S.*Slnie mit
ber ©tation Möhlin etma 5 km oon ber Saußeße eni>

fernt. ®ie ©rßeßung eines befonbeten 3«fa^vtgeletfe$
hätte ßch ntdji gelohnt, ©o erßeßte man eine 5 m breite,
neue ßufabrifirafje nat| ber Saußeße. Stile pm Sau
benötigten ©fiter, rate dement unb ©ranitßetne, Sa??*

mafdjtnen, ©erüße ufm. merben non ber Sahnßation
Möhlin oermittelß fjßferbegefpann pr Saußeße gefahren.
®le guljrleute unb Sferbehalter jener ©egenb erhaltet?
baburd) mißfommenen Serbtenß.

©er aßgemetne OnftaOationS» unb Sagetplaß mit ben
fiblidjen ©eteifeanlagen unb Sauten (Saubureau, göltet*
bureau unb Kranfengtmmer, ©djmtebe, medjamfche 2Bet!=
ftatt, KompreffotenhauS, 3immeret, Sagerräume) Hegen
nnmitteibar beim linfen SBtbetlager. gür feaS Serfonal
unb bie Arbeiter ift bepglid) Verpflegung infofern aus»
gezeichnet geforgt, als oom Setbanb „SclfSöleuß" eine

alfohotfreie SEBirtfdjaft betrieben mirb. IRecgtS ber 3«'
fahrtßraße befinbet fteh bie KieS* unb ©anbaufberettungS*
anlage, mit ben nötigen ©iloS unb einer Suftfetlbah«
nach bem beutfdjen Ufer. ©ie för bie Setonterung et*
forbetltchen fftohßoffe merben in gorm »on jiemlidji feß*

3l66ilbung 8.

Setonaufbereitiutgëaulage auf bem beutfcfjert Ufer.

gelagertem glußfteS unmittelbar föbltdj oom ©taumehr,
alfo auf bem ©dhmeijerufer, mitteift eines elefirifehen
©imerbaggerS geroonnen. ©tefe alte glußterraffe mirb
etma 10 m ttef abgebaut. Mit einer SoBbalp gelangt
baS Saggergut p ber örtlich gelegenen Slufbereit
tungSaulage. ©te ift toefenilidj einfacher eingerichtet als
bie feinerjeitige Einlage im 9Bäggital ober bie heutige
auf ber ©rimfel. ®aS Saggergut mirb burdj Stommeln
gemafchen, nach 3 oerfehtebenen ©rößen auSgefchteben,
bann teilroeife gebrütet? unb in 3 oerfchiebenen Korn*
grölen (0 : 8 mm, 8: 30 mm, 30 : 80 mm) ben ©iloS
zugeführt. ©te ©ageSletßung ber 3lnlage beträgt 500 m',
ba§ gaffungSoettnögen ber ©iloS 3 x 160 m". Von
btefen ©iloS gelangt ber SetontieS für bie SBehrarbeiten
(©(hmeijerfeite) oermittelfi Hängebahn in bie unmittelbar
unterhalb liegenben Setonmifchmafchtnen oon je 500 1

Inhalt unb 100 m= SageSleiftung ; für bie Saußeßen
am beutfchen Ufer (MafdjinenhauS) mirb ©anb unb
KleS mit einer Seilbahn oon 300 nV SageSleifiung ans
redete fRhetnufer geführt. Ibbilbung 9tr. 8 jeigt bas
©übe ber ©etlbahn, mit bret großen Raufen oon KteS

unb ©anb unb einigen £>ängebahnmagen, mooon einer
gerabe entleert, Stuf ber Einlage beS ©chmeijeruferS
mirb gement pgegeben, aßfäßig noch ein Seil feinere
ÄieSmahlung, bie auf einer befonbeten Anlage pberettet
merben farm. Von ben Setonmtfdjtnafchlnen ffihreu
Soßbalpen bie Mißlang nach ber SermenbungSfteße.

©an$ anberS ift bfe Sufbereitung auf ber beutfchen
Seite. Inf Ibbilbung 3ir. 8 ficht man oerfchtcbene
Sabeoorridjtungen mit Saufbättbcrn. ©ie mit ©anb unb
KieS belabetten Voßhagen merben auf bie ©lenßbrüde
geführt (Slbbilbung 9tr. 7) unb bort in ©iloS entleert.
Unterhalb biefen ßnb bie Setonmifchmafchtnen B etnge*
baut. Mtttelß Sedjermerf mirb bie Mtfdpng hachß^
pgen unb mit bem ©ießftan pr SermenbungSfteße
gebracht. ©te ©eilbahn fiber ben fßhetn mar nötig, roell

am beutf^en Ufer geeignetet ©djotter fehlt.

5„ ©djlußbetwerlttttgeti.

Mit ben Sauarbeiten mürbe im gtöhjahr 1927 be*

gönnen. @ie ïonnten bisher programmgemäß eingehalten
soerben. 3m £>etbß nädjßen QahreS foß mit bem Sluf*

flau begonnen merben. ®te luffteßung ber Turbinen
unb ©eneratoren mirb fo erfolgen, baß'im fpetbfi 1930
bie ©ruppen I unb II, im Saufe beS 3ah«3 1981 bie

©ruppen III unb IV in Setrteb foramen.

Sei einer QahreSabgabe oon 600 SßiBionen kWh
unb 60 fDHBionen grauten Saufoßen mürben ftch bie

©trompreisfoften auf etmaS mehr als 19îp./kWh ßeßen.
®a aber faum bie ganje erjeugbare Menge ooBßänbig
abgefeßt merben fann, fo Dürften bie ©eßehungSfoßen
ab SCßerf in ber §öhe oon etma 1,5 Vp./'kWh liegen.
Sie fchsoanfenben Seißungen, tnSbefonbere ber bebe«*
tenbe Slnfaü oon Stacht* unb ©onntagSfraft, laßen ben

3ufammenfchluß mit ©ampffraftmerfen ober mit bem

oon ber babifehen Regierung geplanten ©chluchfeemetf
mfinf^enSroert erßhetnen. ®amit fönnte etn Ausgleich
för beibe Seile gefcfjaffen merben. ©in Seil ber Gräfte
beS SBerfeS iRpburg ©chmörßabt foß ooranSßchtlich ffi*
ben eleftrifchen Setrieb babifdher ©trecfen ber Stet#'
bah?? Sermenbung ßnben.

§9 3t|re ecMcri^er ®eroer6euer6ani.

(fk'fiorr.) 3us S«^r beS 50jährigen SeßanbeS h"*
ber 3«?'V'aloorßanb in einem oorjfiglich auSgeßatteten
Such f^ine bisherige Sätigfeit niebergelegt. ®en 3Infanß
beS ©emerbemefeitS bilbeten bie oerfdhtebenen 3önftc
pfammenfchlfiffe. Qmmer mehr aber muchS im ©emerbe*
ßanbe auf bem Sanbe bie ©rbitterung über bie jfinftig^
Sorred|te ber ©table unb mürbe oon bort her auf beten
Aufhebung hin gearbeitet, ©o bilbeten ßd) an oerfdß*'
bencn Orten bie §anbmerferoereine, bie gegen bie 3??nfh
Steuerungen ©türm liefen, ßlahep etn 3ahrhnnbert lang
bauerte fo ber Kampf jmifchen 3unftmefen unb ©emerbe*
freiheit, um im Siege ber leßtern ben 3lbf<hluß p ßnben-
3u ben erßen ©rönbungen gehören ber ©eroerbeoerei"
©t. ©aßen, 3oßngen, Sern, bas mar um bie Seit »•>"

1835 h^nm. Später fchloffen ßch bte einzelnen Öri'

lichen Sereine p fantonalen ©eroerbeoereinen pfamme"-
Sßährenb ßch in ber Dftfchmeij bie ©emerbeoereine feh*

rajeh entmicîelten, ooßpg ßch bte geroerblithe Drgaflj'
fation In ber Söeßfchtoetj langfam unb in feljr befh®
benem Umfange. ®roß ber entmutigenben ©rfahrungei'
begöglich ber SebenSfähtgfeit eines ©chmetjerifchen
merbeoerbanbeS feßten Optimißen beS ©eroerbeßanb«®
bie ©rfinbungen fort. Qn fetner geßf^rift gebenft f
btefem ©inne ber ©emerbeoetbanb an bte fßegterung®'
räte ©r. ©dhneiber in Sern, ©ßlinger in göric^, an be"
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ein Anschlußgeleise von der Bahnstation Badisch'Rhein-
selden her. Unmittelbar über den Disnstbrûà find die
maschinellen Anlagen sür Druckluft und elektrischen Strom,
ferner die verschiedenen Werkstätten, Magazine, Bureaus.
Etwas flußaufwärts finden wir die Lager für Kies und
Sand und unmittelbar daneben die Aufbereitungsanlagen-

Auf der Schweizerseite ist die S. B. B,-Linie mit
der Station Möhlin etwa 5 km von der Baustelle ent
fernt. Die Erstellung eines besonderen Zusahrtgeleises
hätte sich nicht gelohnt. So erstellte man eins 5 m breite,
neue Zufahrtstraße nach der Baustelle. Alle zum Bau
benötigten Güter, wie Zement und Granitsteine, Bau-
Maschinen, Gerüste usw. werden von der Bahustation
Möhlin vermittelst Pferdegespann zur Baustelle gefahren.
Die Fuhrleute und Pferdehalter jener Gegend erhalten
dadurch willkommenen Verdienst.

Der allgemeine Installations- und Lagerplatz mit den
üblichen Geleiseanlagen und Bauten (Baubureau, Potter-
bureau und Krankenzimmer, Schmiede, mechanische Werk-
statt, Komprefsorenhaus, Zimmerei, Lagerräume) liegen
unmittelbar beim linken Widerlager. Für das Personal
und die Arbeiter ist bezüglich Verpflegung insofern aus-
gezeichnet gesorgt, als vom Verband „Volksdienst" eins
alkoholfreie Wirtschaft betrieben wird. Rechts der Zu-
fahrtstraße befindet sich die Kies- und Sandausbereitungs-
anlage, mit den nötigen Silos und einer Luftsetlbahn
nach dem deutschen Ufer. Die für die Betonierung er-
forderlichen Rohstoffe werden in Form von ziemlich fest-

Abbildung 8.

Betonaufbereitungsanlage auf dem deutschen Ufer.

gelagertem Flußkies unmittelbar südlich vom Stauwehr,
also aus dem Schweizerufer, mittelst eines elektrischen
Eimerbaggers gewonnen. Diese alte Flußterraffe wird
etwa 10 m tief abgebaut. Mit einer Rollbahn gelangt
das Baggergut zu der östlich gelegenen Ausberei
tungsanlage. Sie ist wesentlich einfacher eingerichtet als
die seinerzeitige Anlage im Wäggital oder die heutige
auf der Grimsel. Das Baggergut wird durch Trommeln
gewaschen, nach 3 verschiedenen Größen ausgeschieden,
dann teilweise gebrochen und in 3 verschiedenen Korn-
größen (0 : 8 mw, 8: 30 mm, 30 : 80 mm) den Silos
zugeführt. Die Tagesleistung der Anlage beträgt 500 nV,
das Fassungsvermögen der Silos 3 x 160 m". Von
diesen Silos gelangt der Betonkies für die Wehrarbeiten
(Schweizerseite) vermittelst Hängebahn in die unmittelbar
unterhalb liegenden Betonmischmaschinen von je 500 I
Inhalt und 100 m- Tagesleistung; für die Baustellen
am deutschen Ufer (Maschinenhaus) wird Sand und
Kies mit einer Seilbahn von 300 m^ Tagesleistung ans
rechte Rhetnufer geführt. Abbildung Nr. 8 zeigt das
Ende der Seilbahn, mit drei großen Haufen von Kies

und Sand und einigen Hängebahnwagen, wovon einer
gerade entleert. Auf der Anlage des Schweizerufers
wird Zement zugegeben, allfällig noch ein Teil feinere
Kiesmahlung, die auf einer besonderen Anlage zubereitet
werden kann. Von den Betonmischmaschinen führen
Rollbahnen die Mischung nach der Verwendungsstelle.

Ganz anders ist die Aufbereitung aus der deutschen
Seite. Auf Abbildung Nr. 8 sieht man verschiedene
Ladevorrichtungsn mit Laufbändern. Die mit Sand und
Kies beladenen Rollwagen werden auf die Dienftbrücke
geführt (Abbildung Nr. 7) und dort in Silos entleert.
Unterhalb diesen sind die Betonmischmaschinen U einge-
baut. Mittelst Becherwerk wird die Mischung hochgk-

zogen und mit dem Gießkran zur Verwendungsstelle
gebracht. Die Seilbahn über den Rhein war nötig, weil
am deutschen Ufer geeigneter Schotter fehlt.

5. Schlußvemerlungen.

Mit den Bauarbeiter: wurde im Frühjahr 1927 be-

gönnen. Sie konnten bisher programmgemäß eingehalten
werden. Im Herbst nächsten Jahres soll mit dem Auf-
stau begonnen werden. Die Aufstellung der Turbinen
und Generatoren wird so erfolgen, daß im Herbst 1930
die Gruppen I und II, im Laufe des Jahres 1931 die

Gruppen III und IV in Betrieb kommen.

Bei einer Jahresabgabe von 600 Millionen KVVd

und 60 Millionen Franken Baukosten würden sich die

Strompreiskosten auf etwas mehr als 1 Rp,/KVVd stellen.
Da aber kaum die ganze erzeugbare Menge vollständig
abgesetzt werden kann, so dürften die Gestehungskosten
ab Werk in der Höhe von etwa 1.5 Rp /KWU liegen-
Die schwankenden Leistungen, insbesondere der bedeu-
tende Anfall von Nacht- und Sonntagskraft, lassen den

Zusammenschluß mit Dampfkraftwerken oder mit dem

von der badischen Regierung geplanten Gchluchseewerk
wünschenswert erscheinen. Damit könnte ein Ausgleich
für beide Teile geschaffen werden- Ein Teil der Kräfte
des Werkes Ryburg Gchwörstadt soll voraussichtlich für
den elektrischen Betrieb badischer Strecken der Reichs-
bahn Verwendung finden.

Z« Jahre Schweizerischer SewerdeierbaB-
(Ik-Korr.) Zur Feier des 50jährigen Bestandes hat

der Zsntralvorstand in einem vorzüglich ausgestatteten
Buch seine bisherige Tätigkeit niedergelegt. Den Anfang
des Gewsrbewesens bildeten die verschiedenen Zünfte-
Zusammenschlüsse. Immer mehr aber wuchs im Gewerbe-
stände auf dem Lande die Erbitterung über die zünftigen
Vorrechte der Städte und wurde von dort her auf deren
Aufhebung hin gearbeitet. So bildeten sich an verschte-
denen Orten die Handwerkervereine, die gegen die Zunft-
Neuerungen Sturm liefen. Nahezu ein Jahrhundert lang
dauerte so der Kampf zwischen Zunftwesen und Gewerbe-
freiheit, um im Siegs der letztern den Abschluß zu finden-
Zu den ersten Gründungen gehören der Gewerbeverein
St. Gallen, Zofinge». Bern, das war um die Zeit von
1835 herum. Später schloffen sich die einzelnen ört-

lichen Vereine zu kantonalen Gewerbevereinen zusammen-
Während sich in der Ostschweiz die Gewerbevereine seh^

rasch entwickelten, vollzog sich die gewerbliche Organs
sation in der Westschweiz langsam und in sehr besitzt
denem Umfange. Trotz der entmutigenden Erfahrungen
bezüglich der Lebensfähigkeit eines Schweizerischen
werbeverbandes setzten Optimisten des Gewerbestandes
die Gründungen fort. In seiner Festschrift gedenkt m

diesem Sinne der Gewerbeverband an die Regterungs'
räte Dr. Schneider in Bern, Eßlinger in Zürich, an den
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®efunbarlehrer 9- Böbler lit ©ïarnë, aGeë tatCrâftige
Verfechter beë ©emerbegebanfenë.

®o enlroicîelten ftcf} unter ber Obhut ehteë oorjüg»
Gehen gufammenfc&luffêë im ganjen ©djmeijerlanbe bet'
Ujn bte ®htge für ben ©emerbeoetbanb nach guten
©runbfS^en. Qmmer œteber mürben ©ingaben an ben
Vunbeërat gemacht für bte Schaffung eineë fchmeijeriîîhen
®emerbegefeheë, Sïnbere Organifationen, mie bte ©e-
jneinnû^ige ©efeUfchaft unb ber ©rûtlberein, roeldh'
jefcterer barnalë im ©cïjmetjerlanbe eine große DloGe
[ptelte, fdhloffen ftch ben gorberungen beë ©emerbeoer»
hanbeë an. SRan irat ein ffir bie bewflicbe 3tu§bilbung
jjttb man fah, baß nor aüem bie ©inridjtung non Selz*
JmgSprüfungen in nieten ©eftionen eifrige Beffirmorter
taub. @o oeranftaltete man auf gnittaitoe gußhnetbe»
"ttfe, getchnungi», SRobeUietfurfe, unb brache bte Littel
®wf, um ben Setzlingen Stufmunterungëprâmiea unb
-Prämien für gute Arbeiten auëpsid^ten. SJiatt grünbete
^rmertfiätten für nerft^iebene Berufe. ®aë gaßt 1902
"tüd^te bie ©rünbung etneS Besbcttbeë für Berufëbe
tatung unb Sehrltngëfflrforge, ber ftch bte Aufgabe ftellte,
•a baë Sebrtingëf^idtfat beratenb unb ^etfenb einp»
8*eifen. 3tt§ roettere mistige Momente tn ber ©ntmief»
Jung beë fdhmetjerifehen ©eroetbemefenë ift ber Stnteit
J|eë Betbanbeë an ber Siegelung beë goGmefeoë p
?Ud^en. get langen unb müheooOen Berhanblustgen fam
"a Satire 1891 ber ©eneraljoütarif pftanbe. ®te @e=

!j>etbeführer im ttiationatrat Ratten große Arbeit, um
J9te gntereffen p oerfedhten. Iber mit ber geit brangen
?te mohlgemetnten gorberungen bel ©emeïbeoerbanbeë
tuuner metjr burch unb baë Saßt 1923 brachte benn
aut§ einen ihrer Bertreter pm ißräjtbenten ber naito=
UatrSttid^en goOfommiffion. ©ine mtabläffige, unenb-
«oje SJlühe bat ftd^ ber ©djroeijerifche ©emerbeoerbanb
iur ittegetung beë ©ubmifftonëmefenë gegeben, ber ©r=
*°l9 ift aber bisher ein geringer geroefen. gmmer meßr
bettete ftdt) ber ©efchâftëfretë beë ©emerbeoerbanbeë

unb man fnüpfte Bejtehungen p anbern fegmeije»
*M«^en âBirtfchaftëorgamfationen an. ©o mürben
Jleme befproetjen mit bem BauernoetbattD, bem Hanbelë»
uub Snbuftrieoeretn, ben Arbeitgeber Organifationen unb

juletjt mit ben Jfjodüfdfjulen. ©in IjatbeS gaht=
Hubert ©efdfjidEjte beë ©emerbeoerbanbeë ift oor unfern

ugen îurj oorübergeroGt, eine gett ber emftgen Arbeit
«Ub ©$affen§. ®te geftfdfjtift 1879-1929 enthält im
rUfiang bte Söerid^tc ber ïanionaten ©emerbeoerbänbe,
'jU)te bte Bereinlgefchichte oon 86 angefcfiloffenen Be»
Ufäoerbänben unb begleitet feine gufunft mit ben

Ratten: „gufatnmenfchluß ^etgt bie ißarole, oormâïtë,
®U Bltct auf baë ©anje gerietet."

üersebiedenes.
3.. ßtfteüung non SDlonnmentalbrnnwen in güricl).
j,»® ftabtjürdberifdbe Sauoermaltung plant bis ©nbe be§
jjUJbften gabrei 10 3Jlonumentatbrunnen unb eine iHeibe

tuere einfache ïrinfbrunnett p erftetlen.

r 8fir(tjer lantona!e$ Sauamt. (3tuë ben Serbanb=
^%n beë iRegterungërateê.) gum Stbjunîten be§
tojatonëbaumeifierë an ©telle beë prüdgetretenen
I a,®Plnner roirb 3ïrdbiteît SJieinrab Dît, Iffiftent
^,".5.ffe beë tantonaten ôodbbauamteë, oon unb tn

gemabtt.

Oft®W«0UUfl eiueë îrinlmafferfatafierë im Hanton
îiltir iRegterungërat beantragt bem Kantonërate bie
evt^Sung eineë èrlnîmafferîatafterë unb bie ©dbaffung ber
t'^ertt^en ©teilen, unb oertangt für bauliche ©rroet«

""9 unb SWobiliaranfdbaffung im fantonaten dbemif^en

Saboratorium einen Sïrebtt oon 20,000 gt., fomte ben
erforberti^ien ^rebit für Sefotbung unb Betrieb beë
Saboratoriumë. 3lt§ Borteite beë ïrtnEmafferîatafterë
6ejeic|net ber Stegierungërat bie genaue Kenntnië beë

Befièfianbeë an SrtnEmaffer unb an Braut^maffer, tpdtjfi
mistig für puëtid^e, îommunale unb inbujtrteUe 2Baffer<
oerforgungen ; bie äHögtiäjüeit, SBafferfaffungen 2c. ju
uerbeffern unb fcï)led&te§ SBaffer für SrinEjroede geeignet

p ma«§e«, ober baëfetbe atë ïrlnîroaffer auëpf^alten ;

Sanierung oon ßctuftg befteßenben Übelftänben, 3tuë<

feraitung non ungeeigneten SBafferfaffungen; ba bem
SrinïmafferîataPer au^ eine Befianbeëaufna^me alter
Äanalifationen unb IbmSffer angegliebert roerben folle,
ergebe fitti norb ber meitere Borteil, auc§ auf biefem
etroaë oernad^läffigten ©ebtete früftige ®anterung§maß=
nahmen ju treffen ober mtnbeftenë oorjufd&lagen, bte
bem Sffio^le ber SÏHgemetn^eit bienen merben ; ber £rtn£=
mafferfatafier roerbe in fetner ©efamtßeit unb in etnjelnen
Seilen bie ©runblage jur Söfung ïulturted^nifd^er, maffer»
mirifd^aftli(|er, juriftif^er unb nidgl plefct bpgtenifd^er
grogen bitben. ®er SrtnEroaffetïatafter ^abe p ûmfaffen
allgemeine SBafferoerforgungë Anlagen für öffentliche
Brunnen unb puëlidfje gmedEe; öffentliche burth befon»
bete DueGett gefpeijte Brunnen, öffentliche ©obbrunnen
unb gifiernen; prinate QueGen, SBafferoerforgungen,
Brunnen, ©obbrunnen unb gifternen; öffentliche unb
prioate ^analtfationen. 3lllem anbern müffe eine Be=

ftanbeëaufnahme ber öffentlichen unb prioaten 9Baffer=
oerforgungen in jeber ©emetnbe beë Kantonë oorau§=
gehen, llëbann Eönne bie Sätigfeit beë ©eologen unb
eoentueG beë Biologen beginnen. ®ie djemifchen unb
bafteriologifchen 9lnalpfen beë SBafferë mürben im fan»
tonalen Saboratorium burchgeführt. gn befonberen güGen
merbe baë ^ggtemf^e gnfiitut ber Unioerfitüt beigejogen.
®aë fantonale ^emtfehe Saboratorium übernehme bei
ber luffteGung beë Srlnïmafferfatafterô bie Hauptarbeit.
®a ber Sluëbau beë Srlnfmafferfatafterë nun enblidh
mit aßet mûtîfdhenëmerten Befdhteumgnng gefdjjehen foGe,
ermeife eë ftch al§ notmenbig, neue? ißetfonal einjufteGen.
In bie erœachfenben Betrtebëfo^en hat her Bunb nach
©efeh etnen Beitrag oon 50% p leiften.

®ie SautSiigfeii im 1. 1929. SRach ber
3)1 on atë ft at ift if beë etbgenöffifdjejt 3lrbeitëamte§ über
bte Bautätigfeit ftnb im 1. H^hjahr 1929 in ben
25 ©tabten mit 10,000 unb mehr ©tnmohnern inë»

gefamt 6019 SBohnungen baubemiGigt morben, gegenüber
5399 tm gleiten gettraum beë Borjahreë unb 4273
im 1. Hd&jafz 1927. gerttgerfteGt mürben im 1. Halb»
fahr 1929 im Sotal ber 25 ©täbte 3555 SBohnungen
gegenüber 3723 im gleichen geitraum beë Borjahreë unb
3549 im 1. Halbjahr 1927. — ®urdtj bte eibgenöffifchen
gabriftnfpeftorate ftnb im 1. Halbjahr 1929 483 Bor»
lagen über g ab r if bauten (baoon 98 Neubauten) be»

gutachtet morben, gegenüber 465 (baoon 83 üteubauten)
im gleichen gettraum beë Borjahreë.

f>iê Safïer greilagergefeGfchaft hat ftch feit ihrem
Beftehen berart entmidEelt, baß bereilë ehtfRenbau im
^oftenbetrage oon runb 400,000 granfen erfteGt merben
mußte. Um baë gr. 402,000 betragenbe ©enoffenfchaftë»
fapital ju ben tnoeftterten SDÎitteln tnë richtige Berhült»
nië p fetjett, befchloß ber Borftanb ber ©efeGfchaft ©r»
höhung beë Kapitalë auf bem SBege ber Sluëgabe neuer
ilntetlfcheine. Borauëjichtlfch merben ftch her Äanton
BafeGanb mit meiteren gr. 30,000, bte BafeGanbfdhaft»
liehe ßantonalbanf mit bem gleichen Betrag unb auch
ber Kanton Bafelftabt mit einer anfehnltefjen ©umme
neu beteiligen. ®aju merben aber noch ptioate geich»
nungen nötig fein. @ë foG tn nächfter geit eine ©ene»
raloerfammlung ftattßnben jmedEë ©rhöhung ber bië»

hertgen SJlafimalbioibenbe oon 5 auf 6»/o.
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Tekundarlehrer I. I. Bäbler ìn Glarus, alles tatkräftige
Verfechter des Gewerbegedankens.

So entwickelten sich unter der Obhut eines vorzüg-
llchen Zusammenschlusses im ganzen Schweizsrlande her
UM die Dinge für den Gewerbeverband nach guten
Grundsätzen. Immer wieder wurden Eingaben an den
Bundesrat gemacht für die Schaffung eines schweizerischen
Gewerbegesetzes. Andere Organisationen, wie die Ge
Metnnützige Gesellschaft und der Grütliverein, welch'
Merer damals im Schweizsrlande eine große Rolle
spielte, schloffen sich den Forderungen des Gewerbever-
bandes an. Man irat ein für die berufliche Ausbildung
pnd man sah, daß vor allem die Ginrichtung von Lehr-
uugsprüfungen in vielen Sektionen eifrige Befürworter
land. So veranstaltete man auf Initiative Zuschneide-
'urse, Zetchnungs-, Modellierkurse, und brachte die Mittel
Als, um den Lehrlingen Aufmunterungsprämien und
flrämten für gute Arbeiten auszurichten. Man gründete
Lehrwerkstätten für verschiedene Berufe. Das Jahr 1902
brachte die Gründung eines Verbandes für Berufsbe
ratung und Lehrlingsfürsorge, der sich die Aufgabe stellte,
'p das Lehrlingsschicksal beratend und helfend einzu-
greifen. Als wettere wichtige Momente in der Entwick-
lang des schweizerischen Gewerbewefens ist der Anteil
bes Verbandes an der Regelung des Zollwesens zu
buchen. In langen und mühevollen Verhandlungen kam
lw Jahre 1891 der Generalzolltarif zustande. Die Ge-
Werbeführer im Nationalrai hatten große Arbeit, um
Me Interessen zu verfechten. Aber mit der Zeit drangen
me wohlgemeinten Forderungen des Gewerbeverbandes
lmmer mehr durch und das Jahr 1923 brachte denn
uuch einen ihrer Vertreter zum Präsidenten der natio-
Ualrätlichen Zollkommiffion. Eine unablässige, unend-
Uche Mühe hat sich der Schweizerische Gewerbeverband
iur Regelung des Submissionswesens gegeben, der Er-
'ulg ist aber bisher ein geringer gewesen. Immer mehr
wettete sich der Geschäftskreis des Gewerbeverbandes
^us und man knüpfte Beziehungen zu andern schweize-
Elchen Wirtschaftsorganisationen an. So wurden Pro-
Aeme besprochen mit dem Bauernverband, dem Handels-
und Jndustrieoerein, den Arbeitgeber Organisationen und

zuletzt mit den Hochschulen. Gin halbes Jahr-
Hundert Geschichte des Gewerbeverbandes ist vor unsern
^ugen kurz vorübergerollt, eine Zeit der emsigen Arbeit
und Schaffens. Die Festschrift 1879-1929 enthält im
Abhang die Berichte der kantonalen Gewerbeverbände,
wwte die Vereinsgeschichte von 86 angeschlossenen Be-
Ussverbänden und begleitet seine Zukunft mit den

Porten: „Zusammenschluß heißt die Parole, vorwärts,
Blick auf das Ganze gerichtet."

îlmàOeim.
z.. Erstellung von Monumentalvrnnnen in Zürich,
h/î stadtzürcherische Bauverwaltung plant bis Ende des
.Msten Jahres 10 Monumentalbrunnen und eine Reihe

were einfache Trtnkbrunnen zu erstellen.

^ Zürcher kantonales Bauamt. (Aus den Nerhand-
^ugen des Regierungsrates.) Zum Adjunkten des
«»„.b/ons bau Meisters an Stelle des zurückgetretenen

I. Ä Spinner wird Architekt Meinrad Ott, Assistent
s«5(Usie des kantonalen Hochbauamtes, von und in
^lch. gewählt.

àAleguug eines TrinkwafserkatasterS im Kanton
Der Regterungsrat beantragt dem Kantonsrate die

erâ^ug eines Trinkwasserkatasters und die Schaffung der

Mu lîchen Stellen, und verlangt für bauliche Erwet-
"3 und Mobiliaranschaffung im kantonalen chemischen

Laboratorium einen Kredit von 20,000 Fr., sowie den
erforderlichen Kredit für Besoldung und Betrieb des
Laboratoriums. Als Vorteile des Trinkwasserkatasters
bezeichnet der Regierungsrat die genaue Kenntnis des
Besitzstandes an Trinkwasser und an Brauchwasser, höchst
wichtig für häusliche, kommunale und industrielle Wasser-
Versorgungen; die Möglichkeit, Wasserfassungen ic. zu
verbessern und schlechtes Wasser für Trtnkzwecke geeignet
zu machen, oder dasselbe als Trtnkwasser auszuschalten;
Sanierung von häufig bestehenden Übelständen, Aus-
schaltung von ungeeigneten Wasserfassungen; da dem
Trinkwasserkatafter auch eine Bestandesaufnahme aller
Kanalisationen und Abwässer angegliedert werden solle,
ergebe sich noch der weitere Vorteil, auch auf diesem
etwas vernachlässigten Gebiete kräftige Sanierungsmaß-
nahmen zu treffen oder mindestens vorzuschlagen, die
dem Wohle der Allgemeinheit dienen werden; der Trink-
wasserkataster werde in seiner Gesamtheit und in einzelnen
Teilen die Grundlage zur Lösung kulturtechnischer, wasser-
wirtschaftlicher, juristischer und nicht zuletzt hygienischer
Fragen bilden. Der Trinkwasserkataster habe zu umfassen
allgemeine Wasserversorgungs - Anlagen für öffentliche
Brunnen und häusliche Zwecke; öffentliche durch beson-
dere Quellen gespeiste Brunnen, öffentliche Sodbrunnen
und Zisternen; private Quellen, Wasserversorgungen,
Brunnen, Sodbrunnen und Zisternen; öffentliche und
private Kanalisationen. Allem andern müsse eine Be-
ftandesausnahme der öffentlichen und privaten Wasser-
Versorgungen in jeder Gemeinde des Kantons voraus-
gehen. Alsdann könne die Tätigkeit des Geologen und
eventuell des Biologen beginnen. Die chemischen und
bakteriologischen Analysen des Wassers würden im kan-
tonalsn Laboratorium durchgeführt. In besonderen Fällen
werde das hygienische Institut der Universität beigezogen.
Das kantonale chemische Laboratorium übernehme bei
der Aufstellung des TrinkwafserkatasterS die Hauptarbeit.
Da der Ausbau des Trinkwasserkatafters nun endlich
mit aller wünschenswerten Beschleunigung geschehen solle,
erweise es sich als notwendig, neues Personal einzustellen.
An die erwachsenden Betriebskosten hat der Bund nach
Gesetz einen Beitrag von 50°/v zu leisten.

Die BêMtîitigkett im 1. Halbjahr 1929. Nach der
Monatsftatistik des eidgenössischen Arbeitsamtes über
die Bautätigkeit sind im 1. Halbjahr 1929 in den
25 Städten mit 10,000 und mehr Einwohnern ins-
gesamt 6019 Wohnungen baubkwilligt worden, gegenüber
5399 im gleichen Zettraum des Vorjahres und 4273
im 1. Halbjahr 1927. Fertigerstellt wurden im 1. Halb-
jähr 1929 im Total der 25 Städte 3555 Wohnungen
gegenüber 3723 im gleichen Zeitraum des Vorjahres und
3549 im 1. Halbjahr 1927. — Durch die eidgenössischen
Fabriktnspektorate sind im 1. Halbjahr 1929 483 Vor-
lagen über Fabrikbauten (davon 93 Neubauten) be-

gutachtet worden, gegenüber 465 (davon 83 Neubauten)
im gleichen Zettraum des Vorjahres.

Ms Basler Freilagergesellschaft hat sich seit ihrem
Bestehen derart entwickelt, daß bereits ein Neubau im
Kostenbeträge von rund 400,000 Franken erstellt werden
mußte. Um das Fr. 402,000 betragende Genossenschafts-
kapital zu den investierten Mitteln ins richtige Verhält-
nis zu setzen, beschloß der Vorstand der Gesellschaft Er-
höhung des Kapitals auf dem Wege der Ausgabe neuer
Anteilscheine. Voraussichtlich werden sich der Kanton
Baseband mit weiteren Fr. 30,000, die Basellandschaft-
liche Kantonalbank mit dem gleichen Betrag und auch
der Kanton Baselstadt mit einer ansehnlichen Summe
neu beteiligen. Dazu werden aber noch private Zeich-
nungen nötig sein. Es soll in nächster Zeit eine Gene-
ralversammlung stattfinden zwecks Erhöhung der bis-
herigen Maximaldividende von 5 auf 6°/o.
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